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 Energiemasterplan des Landes Kärnten

 Bahn nach Slowenien aufwerten

 Klagenfurt: Bus-Beschleunigung nötig

 Bahnstation „Klagenfurt-Uni“

  „Railjet“: Fahrrad-Mitnahme?

  Wanderbusse: Kärnten holt auf



Liebe Leserinnen und Leser! 

In der vorliegenden Sommerausgabe möchte 
ich zunächst auf zwei speziell für diese Jah-
reszeit eingeführte Verkehrsmaßnahmen ein-
gehen. Es ist dies zunächst das immer besser 
werdende Netz der Wanderbusse, wie bei-
spielsweise in den Nockbergen oder im Drau-, 
Möll-, und Liesertal, wo auch neue Ziele ange-
fahren werden und Anschlüsse zur Bahn z. B. 
in Mallnitz-Obervellach optimiert wurden. Auf 
der Schiene gibt es weiterhin die S1-Nightline 
für eine sichere Heimfahrt zu später Stunde.
Weit weniger erfreulich sind die Entwicklungen 
in Klagenfurt. Hier sollte mit der Inbetriebnah-
me der neuen Bahn-Haltestelle Klagenfurt-Uni-
versität im Dezember 2014 eine Neuordnung 
des Busverkehrs im bisher schlecht bedienten  
Stadtteil Waidmannsdorf erfolgen. Der Wille 
war zwar vorhanden, aber schon jetzt lässt es 
sich erkennen, dass aus verschiedenen Grün-
den eine Umsetzung im Dezember nicht rea-
listisch erscheint. Hier wäre es höchst an der 
Zeit, dass es die Klagenfurter Stadtpolitik end-
lich einmal schafft, geschlossen hinter einem 
Projekt mit einer großen Nachhaltigkeit zu ste-
hen und die Finanzierung zu sichern.
Ich wünsche Ihnen einen schönen und hoffent-
lich nicht allzu heißen Sommer und würde mich 
freuen, wenn auch Sie die zahlreichen zusätz-
lichen Sommerangebote des öffentlichen Ver-
kehrs in Kärnten in Anspruch nehmen.

Herzlichst Ihr 

Eduard Kaltenbacher   (Obmann-Stellvertreter)
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Über uns

An jedem letzten Donnerstag im Monat ...

... treffen wir uns um 17:00 Uhr, 
    abwechselnd in Klagenfurt und Villach
Klagenfurt: GH. „Pirker“, Adlergasse 16
Villach: GH. „Hofwirt“, Hauptplatz 10
Donnerstag: 31.07.2014 in Krumpendorf 
                  (Achtung: geänderter Ort, s. S. 3) 
Donnerstag: 28.08.2014 in Villach 
Donnerstag: 25.09.2014 in Klagenfurt
Donnerstag: 30.10.2014 in Villach 
Donnerstag: 27.11.2014 in Klagenfurt
                      ( = Jahreshauptversammlung 2014)

  Klimafreundliche Mobilität von morgen, schon heute mitgestalten.

überparteilich & unabhängig  

Adresse / Impressum:
fahrgast kärnten
Lastenstraße 1
9020 Klagenfurt

Internet:  www.fahrgast-kaernten.at
E-Mail:    info@fahrgast-kaernten.at
Carinthian Druck Klagenfurt,      1.300 Stück

Tel: 0699/11696044
Fax: 0463/46269
ZVR-Nr.: 884873975

Bankverbindung:
Sparda-Bank BIC: SVIEAT21XXX
IBAN: AT98 4666 0000 0003 5211

Richard
Hunacek

Eduard
Kaltenbacher

David
Lackner

Dr. Markus
Lampersberger

Christof
Trötzmüller

Dr. Richard
Huber

  Mitarbeiter dieser fahrgast-Ausgabe:

Durch Medienarbeit, kon-
struktive Kritik, vor allem 
aber durch das Einbringen 
von Alternativen möchten wir 
Problemstellungen im öffent-
lichen Verkehr aufzeigen.

Mit einem Mitgliedsbeitrag von 20,- € unter-
stützen Sie unsere ehrenamtliche Tätigkeit. 



Im letzten fahrgast-Magazin wurde kritisiert, 
dass für Fahrten entlang des Bahndreiecks 
Klagenfurt – Villach – Feldkirchen - St. Veit/
Glan an ÖBB-Fahrkartenautomaten für zahl-
reiche Verbindungen keine Bahntickets, son-
dern ausschließlich Verbundtickets erhältlich 
sind, wenn man sich an die vorgegebene 
Pfeilrichtung hält. Für ein Bahnticket muss 
man entgegen der Pfeilrichtung zuerst un-
ten und danach oben Eingaben tätigen - was 
für Bahnkunden nicht durchschaubar ist. 
Dabei handelt es sich jedoch um ein Spezifi-
kum im Kärntner Verkehrsverbund, denn die 
Automaten in anderen Bundesländern bieten 
Bahntickets sehr wohl entlang der vorgegebe-
nen Pfeilrichtung von oben nach unten an.
fahrgast kärnten ersucht nochmals die 
Verantwortlichen bei ÖBB und Kärntner 
Verkehrsverbund, die unverständliche Pro-
grammierung zu ändern.                      - ML -

Automaten-Bildschirme am Beispiel eines 
Tickets von St. Veit/Glan nach Villach.
Links: ÖBB-Automaten in Kärnten liefern 
als Grundeinstellung den Weg über Feldkir-
chen. Will man eine andere Strecke fahren, 
z. B. den alltäglichen Weg entlang der S1 
über Klagenfurt, muss man den Automaten 
entgegen der Pfeilrichtung bedienen.
Rechts: ÖBB-Automaten in anderen Bun-
desländern liefern die Grundeinstellung 
über Klagenfurt. Diese lässt sich bei Bedarf 
in der logischen Richtung von oben nach 
unten ändern.
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Kärnten

Verbindliche 
Richtschnur 
für das 
Land Kärnten

Das Land Kärnten hat unter der Federführung 
von Rolf Holub, Referent für Umwelt, Energie 
und öffentlicher Verkehr, einen Energiemas-
terplan Kärnten (emap) erstellt.
200 Experten erarbeiteten in elf Arbeits-
gruppen Leitlinien, mit dem Ziel, dass 
Kärnten bis zum Jahr 2025 eine zu 100% 
CO2-neutrale und atomstromfreie Energie-
versorgung erreichen soll. Bis 2035 soll 
auch der Mobilitätssektor unabhängig von 
fossiler Energie sein. fahrgast kärnten ar-
beitete in den Arbeitsgruppen „Mobilität“ und 
„Bewusstseinsbildung“ mit.
Gemäß dem Prinzip aktiver Bürgerbeteiligung 
wurde der emap in 121 Kärntner Gemeinden  
vorgestellt, wobei ca. 1.800 Kärntnerinnen 
und Kärntner Vorschläge einbrachten.

Im Mobilitätsbereich 
soll der öffentliche 
Verkehr (ÖV) u. a. 
durch folgende Maß-
nahmen attraktiviert 
werden:
Taktverdichtung, Ausbau der S-Bahn, 
Förderung des ÖV im ländlichen Raum, 
attraktivere Nacht- und Wochenendfahr-
pläne, Erhöhung der Pünktlichkeit von 
Bussen durch Busspuren und Fahrbahn-
Haltestellen, Mobilitätsknoten für rasches 
und bequemes Umsteigen, Investitionen 
in moderne Züge und Busse, Echtzeit-In-
formationen über die nächsten Busse und 
Züge, komfortable Fahrrad-Abstellplätze, 
Vereinheitlichung des Tarifsystems.

fahrgast kärnten 
hofft, dass dem in der 
Landesregierung und 
im Landtag einstim-
mig beschlossenen  
Energiemasterplan 
auch konkrete Maß-
nahmen folgen wer-
den. 

   - Markus 
Lampersberger -

  Energiemasterplan: Verbesserungen für Bahn & Bus?

  Automaten: Verwirrend nur in Kärnten...

Die sechs wichtigsten Kriterien im Bereich der Mobilität nach der Häu-
figkeit ihrer Nennung im Rahmen der Informationsveranstaltungen in 
den Kärntner Gemeinden.

Das Juli-Treffen von fahrgast kärnten am 
Donnerstag, dem 31.07.2014 wird ausnahms-
weise im Bahnhofsbuffet “Zur Dampflok“ am 
Bahnhof Krumpendorf abgehalten.

Dieses Treffen wird als Grillabend gestaltet, 
weshalb um eine Vorreservierung gebeten 
wird: fahrgast-Telefon-Nr.: 0699-11696044, 
E-Mail: info@fahrgast-kaernten.at.

  fahrgast-Treffen im Juli: Geänderter Ort
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ÖV Takt, Freq. und Preis abstimmen

E-Mobilität einsatztauglich machen

Radfahren fördern

Carsharing verstärkt anbieten

Go-Mobile optimieren

dezentrale Räume fördern

Die sechs wichtigsten Kategorien 
im Bereich Mobilität 
nach der Häufigkeit ihrer Nennung

 � Der Ausbau der Radwege wäre eine der wich-
tigsten Einzelmaßnahmen im Bereich der an 
dritter Stelle liegenden Förderung des Rad-
fahrverkehrs.

 � Gemeinschaftlich organisierte Nutzung von 
Verkehrsmitteln wie das „Carsharing“ und die 
„Mitfahrbörsen“ stehen an vierter Stelle und 
sollen vermehrt angeboten werden.

 � Die Optimierung der Go-Mobile steht an fünf-
ter Stelle. Als wichtigste Einzelmaßnahme in 
diesem Bereich steht die Forderung nach einer 
verstärkten Möglichkeit zur Überschreitung der 
Gemeindegrenzen mittels Go-Mobil.

 � Die Förderung dezentraler Räume durch den 
öffentlichen Verkehr wird im sechsten Punkt 
deutlich. Nicht zur Verfügung stehende öf-
fentliche Verkehrsmittel lassen die Regionen 
„aussterben“.

MOBILITÄT
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Es geht auch 
anders...



Bleiburg - Maribor: Desolate Schienen
Von Montag bis Freitag verkehren an slowe-
nischen Werktagen zwei Zugpaare zwischen 
Bleiburg und Marburg/Maribor über Prevalje. 
Der Oberbau ist auf österreichischer Seite al-
lerdings stark mangelhaft, führt zu Langsam-
fahrstellen von 20 km/h und sollte dringend 
erneuert werden!

Fünf Zugpaare auf der Karawankenbahn
Über die Tauernachse ab bzw. nach Villach 
verkehren vier Tages-Schnellzugpaare und 
ein Nacht-Schnellzugpaar nach/von Laibach, 
teilweise Zagreb, Vinkovci und Belgrad. 
Diese Züge halten auf Kärntner Seite teilwei-
se in Faak am See, auf slowenischer Seite 
ca. 5 Minuten lang in Jesenice (ein Lok-
wechsel ist nicht mehr erforderlich) sowie in 
Lesce-Bled und Kranj (Krainburg). Die Züge 
sind daher durchaus auch für regionale Zie-
le oder als Anschluss an die Wocheinerbahn 
(Bled-Jezero, Bohinj) geeignet. 
Die Züge sind für Frühaufsteher (Klagenfurt 
ab 05:30 Uhr, Villach ab 06:26 Uhr) auch für 
einen Tagesausflug nach Laibach geeignet 
(Rückkehr Villach Hbf an 17:09 Uhr, Klagen-

furt Hbf an 17:37 Uhr). Die Fahrzeit von etwa 
1 Stunde 40 Minuten für die Strecke Villach 
- Laibach ist durchaus akzeptabel. 
Günstige „Euregio“-Bahntickets
Die ÖBB bieten ab Klagenfurt und Villach 
günstige Euregio-Tagestickets an. So kos-
tet eine Fahrt von Klagenfurt oder Villach 
nach Ljubljana (Laibach) und zurück lediglich 
€ 30,-. Es wäre zu überlegen, dieses Ange-
bot auf weitere Kärntner Bahnhöfe auszu-
dehnen. 
Karawanken-Bahntunnel: Schlechter Zustand
In keinem guten Erhaltungszustand befin-
det sich der Karawanken-Bahntunnel. Die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit auf dieser 
internationalen Bahnverbindung wurde auf 
70 km/h bzw. teilweise sogar auf 50 km/h he-
rabgesetzt.
Überdies weist die ca. 11 km lange Strecke 
zwischen den Grenzbahnhöfen Rosenbach 
und Jesenice keine durch Signale gesicher-
ten Blockabschnitte auf, sodass auf jedem 
der beiden Gleise immer nur maximal ein Zug 
fahren kann, der aber für die lange Strecke 
10 Minuten oder mehr benötigt, woraus eine 
massive Einschränkung der Streckenkapazi-
tät resultiert. 
Rückbau eines Gleises droht
Nachdem die slowenischen Staatsbahnen of-
fenbar finanziell nicht zu Investitionen in der 
Lage oder bereit sind, denkt man seitens der 
ÖBB-Infrastruktur sogar daran, in einer billi-
geren Variante die Tunnelsicherheit dadurch 
zu erhöhen, dass von den beiden Gleisen ei-
nes entfernt und das verbleibende in die Tun-
nelmitte gerückt wird! Zusätzlich müssten na-
türlich Blockabschnitte eingerichtet werden. 
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Slowenien

Schlechtes 
Gleis bremst 

Zug auf 
20 km/h

  KÄRNTEN - SLOWENIEN: BAHN AUFWERTEN
Die öffentliche Diskussion um die vom Land Kärnten mit einer hohen Anschubfinanzierung unter-
stützte Busverbindung Klagenfurt - Laibach hat vergessen lassen, dass es durchaus öffentliche 
Verkehrsverbindungen zwischen Kärnten und Slowenien auf der Schiene gibt. 

Bahntunnel 
muss 

modernisiert 
werden

Stark verbesserungswürdige  Umsteige-
verbindung im modernisierten Bahnhof  
von Bleiburg.                                  Foto:  - ML -                           

Die Verbindung Villach - Jesenice - Ljubljana (Laibach) als Teil der internationalen Tauernachse 
bedarf einer Aufwertung. Zwischen Rosenbach und Jesenice klafft eine Nahverkehrslücke.                                      
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SlowenienKarawanken-Straßentunnel: Ausbau geplant 

Welch ein Gegensatz zu den Bestrebungen, 
den parallel verlaufenden Autobahntunnel 
nunmehr zweiröhrig auszubauen.
Offenbar wird wieder einmal entgegen allen 
Beteuerungen in die Straße anstatt in die 
Schiene investiert! 

Trotz EU: Grenze für den Nahverkehr
Die zuvor beschriebene Problematik des Ka-
rawanken-Eisenbahntunnels wird durch die  
notwendige Kapazität für ca. 40 Güterzüge 
täglich verschärft. Eine Sanierung des Tun-
nels würde auch helfen, mit wenig Geld, wie 
nachfolgend beschrieben, einen zwischen-
staatlichen Nahverkehr durch den Tunnel 
einzurichten. 
Die slowenischen Staatsbahnen fahren an-
nähernd im Stundentakt mit modernen, kli-
matisierten Triebwagen von Ljubljana bis zur 
Grenzstation Jesenice. Die ÖBB fahren mit 
der S-Bahnlinie S2 ebenfalls im Stundentakt 
von Villach bis zur Grenzstation Rosenbach. 
Dazwischen tut sich allerdings ein Niemands-
land auf. 

Das Land Kärnten ist gefordert

Aus der Sicht von fahrgast kärnten wäre es 
hinsichtlich der Tunnelkapazität jedenfalls 
möglich, dass jeder zweite oder dritte S-
Bahn-Zug von Villach über Rosenbach weiter 
nach Jesenice fährt und dort den Anschluss 
an die slowenische S-Bahn, aber auch an 
Züge Richtung Bled-Jezero, Bohinj und Görz 
herstellt. Es fehlt nur der Besteller für derar-
tige Verkehre. 
fahrgast kärnten ersucht jedenfalls das 
Land Kärnten, sich eine diesbezügliche Un-
terstützung zu überlegen. 

Pendler und Touristen würden profitieren
Profitieren würden von diesem Zusammen-
schluss nicht nur Pendler und Schüler beider-
seits der Karawanken, sondern auch Touristen 
und Radfahrer, die bisher für das fantastische 
Radwegenetz im Dreiländereck von Italien, 
Slowenien und Österreich praktisch kein An-
gebot für den Radtransport per Bahn durch 
den Karawankentunnel vorfinden. 
Jedenfalls sollte die Bahnverbindung zwi-
schen Kärnten und Slowenien einschließlich 

des „Klagenfurter 
Astes“ der Karawan-
kenbahn (Klagen-
furt - Weizelsdorf - 
Feistritz im Rosental 
- Rosenbach) mehr 
in das Bewusstsein 
der Öffentlichkeit 
gestellt werden, weil 
durchaus ein Ange-
bot besteht, das aber 
mit relativ geringem 
Aufwand in Bezug 
auf die S-Bahn noch 
wesentlich verstärkt 
werden könnte. 

- Richard Huber -

In Rosenbach wurde die Verknüpfung der S-Bahnlinie S2 mit den Busli-
nien optimiert. Es fehlt jedoch eine Weiterführung der Züge bis Jesenice, 
zur Anknüpfung an den dortigen Stundentakt der Regionalzüge.   Foto:  -ML-                              

Straßentunnel: 
Ausbau
Bahntunnel: 
Rückbau?

Das Hauptproblem ist, die Menschen vom 
Auto weg zu den öffentlichen Verkehrsmitteln 
zu bringen. Es muss den Menschen gelehrt 
werden, die Kosten ihres eigenen Autos zu 
ermitteln, also Abschreibung plus Verzinsung, 
Steuer/Versicherung, Reparaturen, Service 
und Betriebskosten (Sprit, Reifen, etc.)
Die Kilometerkosten meines 13 Jahre alten Au-
tos über die letzten drei Jahre liegen zwischen 
€ 0,26 und € 0,41 - abhängig von angefallenen 
Reparaturen und gefahrenen Kilometern. Das 
Auto ist nun komplett abgeschrieben.
Autofahrerclubs oder die ÖBB sollten Men-
schen dazu motivieren, die Kosten ihres Autos 

übers Jahr zu notieren und dann die eigenen 
Kilometer-Kosten zu kalkulieren. Die Kosten 
in den ÖBB-Taschenfahrplänen sind gut ge-
meint, aber zu abstrakt.
Mein Hauptwunsch an die ÖBB ist eine Spät-
abend-Verbindung von Klagenfurt nach Lienz. 
Es gibt in Klagenfurt so viele interessante 
Abendveranstaltungen, die vom Oberland nur 
mit dem Auto erreichbar sind.
Die ÖBB und öffentliche Hand sollten die 
Menschen gerade mit dem Kostenargument 
auf die Bahn bringen.

                  Peter Aigner
9813 Möllbrücke

  Leserbrief: „Die PKW-Kosten transparent machen!“



Noch vor zwei Jahren äußerten sich die ÖBB 
zu einem Umbau der als „Paradezug“ bewor-
benen Railjet-Garnituren für eine Fahrrad-
Transportmöglichkeit positiv. Bis zum Frühjahr 
2014 sollten bereits die ersten umgebauten 
Garnituren unterwegs sein – man wartete 
jedoch vergebens. Dies sollte übrigens der 
bereits zweite Umbau in der erst kurzen Ein-
satzzeit der Railjets sein – man erinnere sich 
an das Debakel mit den Bistrowagen, wel-
che dann letztendlich doch für Unsummen in 
Speisewägen umgebaut wurden.

Falsche Info auf der ÖBB-Homepage
Auf der Homepage der ÖBB wird geworben, 
dass ein Fahrradtransport in den meisten 
Regional- und Fernzügen möglich sei. Die 
Aussage bezüglich der Fernzüge ist nicht 
ganz korrekt, denn seit der Umstellung eines 
Großteils der Fernzüge auf Railjet-Garnituren 
(West- und Südbahn) ist diese Möglichkeit 
der Fahrradmitnahme damit entfallen. 
Wenn man aber über die Bundesländergren-
zen hinausfahren möchte, ist auch der Regio-
nalverkehr meist keine Alternative, da dieser 
die Grenzen in der Regel nicht überfährt.

Widersprüchliche Aussagen
Wir haben nun das Jahr 2014 und von einer 
Mitnahme von Fahrrädern im Railjet bzw. ei-
nem Umbau der Garnituren ist keine Rede 
mehr. Mitte Mai dieses Jahres wurde seitens 
der ÖBB sogar behauptet, dass eine Radmit-
nahme im Railjet aus verschiedenen (jedoch 
nicht wirklich nachvollziehbaren) Gründen 
gar nicht möglich sei. Anfang Juni wurde 

diese Aussage wieder revidiert und eine Um-
rüstung für die Jahre 2015 bis 2016 zugesi-
chert - als Grund für die Verzögerung wurden 
Berücksichtigungen von Kundenwünschen 
angegeben.

CD beachtet Fahrgastwünsche
Den direkten Weg zum Fahrradtransport ging 
die Tschechische Bahn (CD). In diesen Gar-
nituren wurden klugerweise bereits ab Werk 
Aufhängungen zum Radtransport eingebaut. 
Ab dem nächsten Fahrplanwechsel im De-
zember 2014 werden auf der neuen (durch-
gehenden) Railjet-Linie Graz - Wien Hbf. 
- Prag im Zwei-Stunden-Takt tschechische 
sowie österreichische Railjet-Garnituren ver-
kehren.
Es bleibt nur zu hoffen, dass die ÖBB den 
Umbau nicht erneut aufschieben oder gar 
doch eine Absage erteilen.
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Österreich

Fahrgast-
bedürfnisse 

ernst 
genommen

  RAD-MITNAHME IM RAILJET: JA, NEIN, VIELLEICHT?
Für viele Bahnfahrer auf der Südbahn, die auf ihrer Reise gerne das Fahrrad mitgenommen ha-
ben, war die Umstellung der Intercity-Züge auf Railjet-Garnituren eine deutliche Verschlechterung. 
Von einem Tag auf den anderen bestand plötzlich  bei den meisten Verbindungen zwischen Kärn-
ten und Wien keine Möglichkeit mehr, ein Fahrrad mitzunehmen.

Im Railjet der Tschechischen Bahn (CD) be-
steht die Möglichkeit zur Mitnahme von Fahr-
rädern                                      Foto: vagonWEB.cz

Im Talent -Triebwagen des Regionalverkehrs (links ) besteht die Möglichkeit der Fahrradmitnahme. 
Im ÖBB-Paradezug, dem Railjet (rechts, in der Sonderlackierung „175 Jahre Eisenbahn“) hat das 
Management trotz Fahrgastprotesten die Fahrradmitnahme bisher ausgeschlossen.              Foto: -DL-

    - David Lackner-

Railjet ohne 
Fahrrad-

Mitnahme
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Kärnten

Der Kunde 
muss wissen, 
von welchem 
Bahnsteig der 
Zug abfährt

Der S-Bahn-Verkehr in Kärnten mit den mo-
dernen Nahverkehrstriebwagen führt nicht 
zuletzt auch durch einen hohen Pünktlich-
keitsgrad zu permanenten Fahrgast-Steige-
rungen im Kärntner Zentralraum.
Zahlreiche modernisierte Bahn-Haltestellen
Eine wichtige Säule sind dabei auch attrak-
tive Bahn-Haltestellen. In den vergangenen 
Jahren wurden in Kärnten zahlreiche Halte-
stellen modernisiert und großteils barrierefrei 
gestaltet, z. B. Grafenstein, Bleiburg, Blei-
burg-Stadt, St. Andrä im Lavanttal, St. Stefan 
im Lavanttal, Wolfsberg-Reding, Klagenfurt-
Ebenthal, St. Veit/Glan, Spittal-Millstättersee, 
Weizelsdorf, Töschling, Markt Paternion, Kla-

genfurt-Uni (ab 
Dez. 2014).
Von welchem 
Bahnsteig fährt 
der Zug ab?
Bei zweigleisi-
gen Strecken, 
bzw. Bahnstati-
onen ist es für 
Fahrgäste wich-
tig zu wissen, 
auf welchem 
Bahnsteig der 
Zug in die ge-
wünschte Rich-
tung abfährt.

Dies ist bei Bahnstationen mit einem gemein-
samen Mittelbahnsteig für beide Richtungen 
kein Problem. 
Bei Stationen mit zwei getrennten Rand-
bahnsteigen muss der Fahrgast jedoch vor 
der Ankunft des Zuges wissen, zu welchem 
Bahnsteig er gehen muss.
Leider fehlt diese Information bei eini-
gen Bahnstationen, wie z. B. in Passering, 

Kappel am Krappfeld, St. Georgen am Läng-
see, St. Martin-Sittich und Markt Paternion.
Bei einigen anderen Stationen sind Informa-
tionstafeln zwar in der Unterführung ange-
bracht, jedoch fehlen sie bei den anderen 
Zugängen zu den Bahnsteigen und auch von 
der Bushaltestelle oder vom Park&Ride-Park-
platz kommend (z. B. Klagenfurt-Ebenthal, 
Klagenfurt-Annabichl, Glandorf).
Die genannten Stationen sind nur einige Bei-
spiele. Generell schlug fahrgast kärnten 
den ÖBB vor, die Situation an allen Bahn-
stationen mit Randbahnsteigen zu erheben 
und bei Bedarf zusätzliche Informationstafeln 
über die Fahrtrichtung direkt an den Rand-
bahnsteigen anzubringen.       

      - Markus Lampersberger - 

  Fehlende Hinweise zur Fahrtrichtung

In Klagenfurt-Annabichl ist zusätzlich zu den 
Stiegenaufgängen auch beim Zugang von 
der Bushaltestelle eine Fahrtrichtungsinfor-
mation notwendig (wie auch in Klagenfurt-
Ebenthal).                                            Foto: -ML-

In Klagenfurt-Ebenthal wurde der fahrgast-
Vorschlag einer Fahrtrichtungsinformation zu-
mindest an den Stiegenaufgängen umgesetzt.

In Puch ist die Fahrtrichtung 
klar ersichtlich.        Foto: -RHB-

Im fahrgast-Magazin Nr. 1/2014 wurde die 
unübersichtliche Regelung der Ermäßigun-
gen für Einzelfahrten in Bussen und Zügen 

thematisiert.
(Download: www.
fahrgast-kaernten.
at, Rubrik „Fahrgast-
Magazine“)

Dies betraf vor allem folgende Umstände:
Für Familien können Busfahrten bis zu drei-
mal teurer sein als Bahnfahrten; die „ÖBB-
Vorteilscard-Classic“ gilt nicht für Busfahrten; 
Senioren erhalten in Bussen und Zügen un-
terschiedliche Ermäßigungen.
Die kritische Haltung von fahrgast kärnten 
und der Wunsch nach einer Tarif-Vereinheit-
lichung finden ihre Bestätigung im soeben 
veröffentlichten Fahrgastbericht 2013 der 
„Schienen-Control GmbH“ (SCG), wie die 
nebenstehenden Faksimiles zeigen.     - ML -
Die SCG fungiert auch als unabhängige, außergericht-
liche Schlichtungsstelle für Fahrgastbeschwerden.    Fahrgastbericht 2013 der „Schienen-Control GmbH“

  Tarifsystem: fahrgast-Kritik bestätigt

Tarif-
Vereinheit-
lichung 
gefordert



NATIONALPARK HOHE TAUERN

Mölltal bis zum Großglockner

Das größte in sich geschlossene „Wander-
bus-System“ in Kärnten befindet sich im Ge-
biet der „Nationalparkregion Hohe Tauern“. 
Hier fährt der POSTBUS im Linienverkehr die 
Strecke Spittal/Drau – Möllbrücke – Kolbnitz 
– Obervellach – Flattach – Stall – Winklern – 
(Iselsberg – Lienz) – Mörtschach – Heiligen-
blut – Franz-Josefs-Höhe am Großglockner 
und bildet damit als „Talbus“ das Rückgrad 
des „Wanderbus-Systems“ im Nationalpark 
Hohe Tauern.
Zahlreiche Anschlussverbindungen wie zum 
Beispiel der Zubringerbus in Kolbnitz zur 
Kreuzeckbahn und zur Reisseckbahn, (wel-
che heuer voraussichtlich zum  letzten Mal 
fährt) ab Obervellach Richtung Mallnitz, ab 
Flattach zum Mölltaler Gletscher und weiter 
zur Winklerner Alm oder zur Wallfahrtskirche 
Marterle, (Kärntens höchste Wallfahrtskirche 
auf 1800 m Seehöhe) ab Mörtschach hinauf 
über die Asten zum Sadnighaus, oder ab Hei-
ligenblut mit vielen interessanten Ausflugs-
möglichkeiten für die ganze Familie, zu den 
Apriacher Stockmühlen, ins große Fleißtal, 
zum Goldgräberdorf, zur „Natura Mystica“, 
zur Kräuterwand oder zur Hohen Wand. 
Wanderbusse in der Region Mallnitz
Auch in der Region Mallnitz sind die Wan-
derbusse anzutreffen. Hier haben die Ver-
antwortlichen das Ersuchen von fahrgast 
kärnten aus dem Vorjahr aufgegriffen und 
die Abfahrtszeiten der Busse vom Bahnhof 
Mallnitz-Obervellach um einige Minuten ver-
schoben, um ein Umsteigen von den Zügen 
aus Richtung Klagenfurt, Villach, Spittal/Drau 

ohne unnötigen Stress zu gewährleisten. Wir 
bedanken uns dafür im Namen der Wanderer, 
die umweltfreundlich mit der Bahn anreisen. 
Vom Bahnhof Mallnitz-Obervellach aus fah-
ren die Busse Richtung Wolligerhütte, wo 
eine Tour auf den Auernig, den Hausberg von 
Mallnitz, führt.
Wenn man einige Minuten vor der Wolliger-
hütte aussteigt, geht es hinauf zum Arthur-
von-Schmidt-Haus - am Dösensee gelegen, 
wo uns das Säuleck – auch ein 3000er -  zu 
einer Besteigung einlädt.   
Weitere Busse vom Bahnhof Mallnitz fahren 
zur Ankogelbahn/Stappitzsee, mit einer fami-
lienfreundlichen Wandermöglichkeit entlang 
des Sees und einem Abenteuerspielplatz, 
sowie zur Jamnigalm, wo man über weite 
Blumenwiesen  auf die  Hagenerhütte am 
Tauernhauptkamm auf 2446 m Seehöhe mit 
einem imposanten Bergpanorama wandern 
kann. 
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Kärnten

Bessere Bahn-
Anschlüsse: 
„fahrgast“-

Wunsch erfüllt

  WANDERBUSSE - KÄRNTEN HOLT AUF

Die „Nationalpark-Wanderbusse“ sorgen wie-
der für sanfte Mobilität ohne eigenes Auto - 
heuer erstmals bis in das obere Drautal.        

Entspannt, erlebnisreich & klimafreundlich, so hat die Wandersaison vor einigen Wochen begon-
nen. fahrgast kärnten möchte an dieser Stelle einige Wanderbus-Regionen vorstellen. 



Fahrten zum Himmelbauer und zum Daniels-
berg sind auch wieder im Programm. 

Die meisten Busse in der Region um Mallnitz 
verkehren fast täglich bis zum 14.09.2014, 
wobei einige Linien davon Rufbusse sind, die 
eine Anmeldung bis spätestens 3 Stunden 
vor der gewünschten Fahrt erfordern.

Weitere Auskünfte

Mobilitätszentrale: Tel.-Nr. 04824-2700-42 
(täglich von 8:00 Uhr bis 19:00 Uhr);
www.nationalpark-hohetauern.at/wanderbus;   
wanderbus@nationalpark-hohetauern.at   
Es gibt Einzelkarten gemäß dem Tarif des 
Kärntner Verkehrsverbundes oder einen Mo-
bilitätspass für die Dauer des Aufenthalts um 
€ 38,- (50% ermäßigt mit der „Nationalpark 
Kärnten Card“  und für Alpenvereins-Mitglie-
der).  Unterstützt wird dieses Projekt vom „Kli-
ma und Energiefond - Klima:aktiv mobil“.  

Lieser-/Maltatal, Kölnbreinsperre, Pöllatal, 
Lungau

Kommen wir jetzt etwas in das Lieser-/Malta-
tal, einem ebenfalls weitläufigen Wanderge-
biet. Von Spittal/Drau aus fahren Postbusse 
wieder über Gmünd und Malta auf die Köln-
breinsperre, die höchste Staumauer Öster-
reichs mit über 200 Meter Höhe, wobei die 
Fahrt hinauf auf 1933 Meter Seehöhe schon 
ein Erlebnis ist. 

Oben kann man mit einer Führung das In-

nere der Staumauer besichtigen, einen Spa-
ziergang auf der Aussichtsplattform „Airwalk“ 
wagen oder entlang des Stausees bequem 
zur Osnabrücker Hütte wandern. Für aktivere 
Wanderer gibt es weitere Möglichkeiten, auf 
halbem Weg zur Osnabrücker Hütte auf die 
Arlscharte (2252 m), mit weitem Ausblick, 
oder weiter wandern in das Salzburger Groß-
arltal.
In Oberdorf bei Rennweg gibt es Anschlüsse 
zur TschuTschuBahn,  die ins malerische und 
naturbelassene Pöllatal bis zur Kochlöffelhüt-
te (hausgemachte Köstlichkeiten) fährt und 
zu zahlreichen Wandermöglichkeiten einlädt.
Mit dem Postbus gelangt man im Sommer 
auch auf die Katschberg Höhe und weiter bis 
in den Lungau. 

Nähere Infos: www.postbus.at/de/Reisetipps 
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Kärnten

Höchste 
Staumauer 
Österreichs

Die „Wanderbusse“ des Nationalparks Hohe Tauern erschließen zahlreiche Wandergebiete.                                

Kaiser-Franz-
Josefs-Höhe

Großglockner
3.798 m

Petzeck
3.283 m

Goldgräberdorf
Heiligenblut

FleißalmKräuterwand

Gößnitzfall

Wallfahrtskirche

Hohe Wand

Jungfernsprung Apriach

Gradental

Ranach-Gartltal       
Tauerngold-Ausstellung

Winklerner Alm

Kulturlandschaftsweg 
Mautturm

Wallfahrtskirche Marterle

Leppner Alm

Compton Hütte

Emberger Alm

Hochstadelhaus

Glocknerblick     Asten/Sadnighaus

Mölltaler Gletscher

Tauerntal/Jamnigalm

BIOS

Seebachtal/Ankogelbahn

Wolligger Hütte
Dösental

Groppensteinschlucht/
Rabischschlucht

Kulturhistorischer Weg

Himmelbauer
Rollbahn

Raggaschlucht Rafting

Polinikhütte

Danielsberg

Kreuzeckbahn

Barbarossaschlucht

HEILIGENBLUT

GROSSKIRCHHEIM

MÖRTSCHACH

WINKLERN
RANGERSDORF

STALL

OBERVELLACH

MALLNITZ

IC/EC BAHNHOF

REISSECK

MÜHLDORF

FLATTACH

Hochtor

Glocknerhaus

Sonnblick
3.105 m

Ankogel
3.252 m

Polinik
2.784 m

Kreuzeck
2.701 m

Hochstadel 
2.681m

Reißeck
2.965 m

Hochalmspitze
3.360 m

Alpenvereinshütten

WANDERBUS-LINIEN
2014:
Österreichs bester Urlaubs-Mobilitäts-

Service: Der Nationalpark Wanderbus

fährt Sie zu den schönsten Ausflugszie-

len, allen Etappenorten des Alpe-Adria-

Trails und zu ALLEN geführten

Wandertouren im Rahmen der 

„Magischen Momente“.

POSTBUS-TALLINIEN

WANDERBUS-BERGLINIEN
Auf Tallinien und Wanderbus-Berglinien
verkehren die Busse von 19.06. bis
14.09. laut Fahrplan auf den Folge-
seiten. Eine Anmeldung wird bei 
größeren Gruppen empfohlen.

RUFBUS-LINIEN
Für diese Linien ist eine Voranmeldung
erforderlich! Anmeldung bis 3 Stunden
vor gewünschter Fahrt unter
+43(0)4824/2700-42! 

EISENBAHN

Reißeckbahn

LURNFELD

SACHSENBURG

KLEBLACH-LIND

STEINFELD
GREIFENBURG

BERG 
DELLACH 

IRSCHEN OBERDRAUBURG

LIENZ

IC/EC BAHNHOF

SPITTAL A. D. DRAU

Projekt1_Layout 1  13.05.14  09:33  Seite 1

Die imposante Aussichtsplattform „Airwalk“.                       
                                              Foto: VERBUND Tourismus GmbH_Maxum                           
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Kärnten Neue Wanderbusse im oberen Drautal
Im oberen Drautal gibt es einen neuen Wan-
derbus von Oberdrauburg zum Hochstadel-
haus, mit einem herrlichen Rundumblick über 
das Drautal und für Bergfexen natürlich eine 
Tour auf den Hochstadel. 
Ein weiteres Angebot ist der Bus von Berg im 
Drautal bzw. Greifenburg zur Emberger Alm 
auf knapp 1700 m Seehöhe - ebenfalls ein fa-
milienfreundliches Wandergebiet - oder von 
Greifenburg zur Comptonhütte am Fuße der 
Nordwand des Reißkofels.  

Weißensee
Sehr positiv ist das weiterhin bestehende An-
gebot, ohne eigenes Auto zum Weißensee 
zu gelangen. Vom Bahnhof Greifenburg-Wei-
ßensee  fährt wieder ein Shuttlebus zum Wei-
ßensee. Um telefonische Reservierung wird 
bis 16:00 Uhr des Vortages unter der Tel.-Nr. 
0800-500 1905 ersucht. 
Nächtigungsgäste bringt der Shuttle bis zum 
Quartier am Weißensee - um € 10,- pro Per-
son und Richtung (Kinder bis 14 Jahre gratis).
Tagesgäste bringt der Bahnhofsshuttle bis 
zum  „Kreuzwirt“, wo man in den „Naturpark-
bus“ umsteigt - um € 10,- pro Person (Hin- 
und Rückfahrt, Kinder bis 14 Jahre gratis). 
Selbstverständlich kann man auch Fahrräder 
mitnehmen. Der „Naturparkbus“ verbindet 
in der Hauptsaison alle 30 Minuten die Ort-
schaften um den Weißensee.        

Dobratsch / Villacher Alpe                        
Die Wanderbusse auf den Dobratsch verkeh-
ren bis zum 21.09.2014 wieder jeden Mittwoch, 
Samstag und Sonntag (und zusätzlich am 
Freitag,15.08. zum Kirchtag am Dobratsch) ab 
Villach Hbf um 09:15 Uhr und 11:30 Uhr über 
Villach-Warmbad und den Alpengarten bis zur 
Rosstratte (Ankunft 10:00 und 12:15 Uhr). 
Retour ab Rosstratte um 16:00 Uhr. 
Von der Rosstratte wandert man in 1½ Stun-
den zum neuen Gipfelhaus mit einem Aus-
blick zum Großglockner und fast bis zur Ad-
ria. Es wurde eine neue Aussichtsplattform 
(„Gamsblick“) errichtet, und auf der Rosstrat-
te befindet sich ein großer Erlebnisspielplatz. 
Auch der „Villacher Alpengarten“ mit über 900 
Pflanzenarten lädt zu einem Besuch ein.
Die günstigen Preise des Vorjahres wurden 
beibehalten und betragen (inkl. Straßenmaut) 
für die Hin- und Rückfahrt von Erwachsenen 
nur € 4,- bzw. für Kinder und Jugendliche (bis 
18 Jahre) nur € 1,-. Das Kombiticket (Hin- und 
Rückfahrt sowie Eintritt in den Alpengarten) 
kostet € 6,- bzw. € 2,- (Kinder, Jugendliche).
Informationen: www.postbus.at/de/Reisetipps,
Tel. 0810-222-333 (täglich,  00:00 - 24:00 Uhr),  
Mit den Wanderbussen kommt man in vie-
le Kärntner Wander- und Ausflugsregionen, 
bequem und sicher mit Chauffeur. fahrgast 
kärnten wünscht einen schönen Sommer in 
den Kärntner Bergen. 

       - Richard Hunacek -

Sehr günstiger 
Dobratsch-

Bus

„Sanft mobil“ 
am Weißensee

BIOSPHÄRENPARK NOCKBERGE
Die Nockberge sind Europas einziger Bio-
sphärenpark im sanften Hochgebirge mit dem 
größten Fichten-, Lärchen- und Zirbenwald der 
Ostalpen. Das einzigartige, unverwechselbare 
Erscheinungsbild der runden „Nock‘n“ zählt zu 
den erdgeschichtlichen Raritäten.
Entlang der fast 35 km langen Nockalmstraße 
findet man Gastronomiebetriebe mit Kärntner 
Hausmannskost, viele Wanderwege, Informa-
tionseinrichtungen und Kinderspielplätze.
Der Postbus fährt für Sie vom 7. Juli bis 5. 
September 2014, jeweils Montag bis Freitag 
wenn Werktag (nicht 
am 15.08.) mehrmals 
am Tag entlang der No-
ckalmstraße, zwischen 
Kremsbrücke und Ebene 
Reichenau/Patergassen 
- Montag, Mittwoch und 
Freitag zum Falkertsee 
sowie Dienstag und Don-
nerstag auf die Turracher 
Höhe. Dazu gibt es „Zu-
bringerbusse“ im Linien-
verkehr ab Spittal/Drau, 
Villach, Klagenfurt und 
Feldkirchen.

Sonderticket „Wanderaktion Nockberge 2014“  
Mit dem „Sonderticket“ (7.7. bis 5.9.2014) 
können Sie aus ganz Kärnten, sofern Sie 
ausschließlich den Postbus benützen, sehr 
preisgünstig anreisen. Turracher Höhe, Nock-
almstraße und Falkertsee sind um nur max. 
€ 9,30 pro Fahrtrichtung erreichbar. Das Fa-
milienticket (Eltern oder Elternteil mit bis zu 5 
Kindern unter 15) kostet max. € 14,50, Kinder 
von 6 bis 15 Jahren zahlen max. € 5,20 und 
Senioren max. € 5,60, jeweils pro Richtung.
Nähere Infos: www.postbus.at/de/Reisetipps

(Entgeltliche Einschaltung)
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Italien, Tirol

Bei Reisen von Kärnten Richtung Innbruck 
wurde es bisher toleriert, auch wenn dies 
niemals öffentlich bekannt gemacht wurde, 
mit einer Fahrkarte, die als Wegstrecke die 
Route über Zell am See vorsah, auch über 
Salzburg Hauptbahnhof und das Deutsche 
Eck zu reisen. 
Diese deutlich längere Route muss bei den 
meisten Fahrten in der Relation Kärnten – 
Innsbruck und darüber hin-
aus gewählt werden, da bei 
einer Fahrt über Zell am See 
nur wenige Reisemöglich-
keiten mit Fernverkehrszü-
gen  vorhanden sind. Wenn 
man mit Nahverkehrszügen 
über Zell am See fährt,  ist 
die Fahrzeit trotz der gerin-
geren Entfernung deutlich 
länger als bei einer Fahrt 
über Salzburg. 
Seit 1. April 2014 gelten bei 
Reisen über Salzburg nur 
noch jene Fahrkarten, wel-
che auch auf diesen Reise-
weg lauten. 
Ein Ticket von Klagenfurt 
nach Innsbruck über Zell am 
See kostet € 52,30, jenes 
über Salzburg Hbf jedoch 
€ 61,50. 

Dies stellt eine Verteuerung von knapp 20% 
dar, welche der Fahrgast zu bezahlen hat, 
obwohl es meist gar nicht die Möglichkeit 
gibt, mit einem Fernverkehrszug über Zell 
am See zu reisen und die Fahrt mit einem 
Nahverkehrszug hinsichtlich Gesamtreisezeit 
und Reisekomfort unzumutbar ist. 

                           - Eduard Kaltenbacher - 

  Kärnten - Tirol: Länger fahren, weniger zahlen!

Klagenfurt - Innsbruck: Seit 1. April 2014 gelten die Fahrschei-
ne über die kürzere Strecke via Zell am See nicht mehr für die 
längere Strecke über Salzburg Hbf.

Seit der Wiedereinführung von Tageszugver-
bindungen nach Italien sind auch Tagesaus-
flüge in italienische Orte möglich, wie z. B. 
nach Triest (fahrgast-Ausflug im Sommer 
2013) oder auch in die kleine Stadt Cividale. 
Von Klagenfurt aus startend um 09:02 Uhr 
(S1) steigt man in Villach in den „Micotra“-
Zug nach Udine um. In Udine hat man dann 
ca. eine Stunde Aufenthalt 
(genügend Zeit um sich die 
Füße zu vertreten, das Ticket 
für die Weiterfahrt zu kaufen 
oder einen italienischen Es-
presso zu trinken). 
Mit der Privatbahn „Ferrovie 
Udine-Cividale“ (welche auch 
die „Micotra“-Züge betreibt) 
gelangt man von Udine in nur 
20 Minuten nach Cividale. 

Die Züge verkehren Montag 
bis Sonntag im Stundentakt 
(Halbstundentakt zur Haupt-
verkehrszeit) und sind mit ei-

nem Fahrpreis von ca. € 4,- (inklusive Rück-
fahrt) besonders günstig. Tickets werden in 
der Bahnhofstrafik in Udine verkauft. 

In Cividale ist genügend Zeit, um die nette 
Altstadt zu erkunden und sich zu stärken, 
ehe man um 16:00 Uhr die Rückreise antritt.

                           - David Lackner - 

  Cividale del Friuli - Tagesausflug nicht nur für Bahnliebhaber

Der Bahnhof von Cividale del Friuli                                Foto:  -DL-

20 Prozent 
teurer



War Mitgestaltung unerwünscht?
fahrgast kärnten versuchte sich schon in 
der Planungsphase einzubringen und bot 
dies auch den ÖBB an. Waren bei den ers-
ten Entwürfen noch Vorschläge der Machbar-
keitsstudie von 2007 und  jene von fahrgast 
kärnten enthalten, so kam es Ende 2013 
bzw. Anfang 2014 zu einer Umplanung. Ab 
diesem Zeitpunkt waren Verantwortliche der 
Bahn nicht mehr erreichbar.

Verschiebung der Haltestelle
Die nun bereits im Bau befindliche Haltestelle 
rückt nun weiter nach Westen, weg vom Po-
tenzial für weitere Wohnbebauung. 
Die Situation sieht nun wie folgt aus: 
Die Haltestelle rückt um ca. die halbe Bahn-
steiglänge Richtung Westen ab. Damit entfällt 
der Zugang über die Kohldorferstraße. Diese 
Verschiebung in einen unbebauten Bereich, 
der auch zukünftig nicht für eine Wohnbe-
bauung vorgesehen ist, reduziert damit den 
Einzugsbereich für potenzielle Fahrgäste im 
Osten der neuen Haltestelle, wo es doch in 
St. Martin noch Potenzial für Wohnbebauung 
gibt. Die Verschiebung klingt zunächst nicht 
so dramatisch, doch damit ...
... verlängert sich der Weg für Fahrgäste aus   
St. Martin, ausgehend von der Unterführung     
Kohldorferstraße, von ursprünglich ca. 80 
Meter auf das Fünffache (nun ca. 460 Meter)  
um z. B. den Bahnsteig Richtung Villach zu 
erreichen.
... verlängert sich der Weg aus der Gegend 
Anzengruberstraße bzw. dem nordwestlichen 
Bereich von Waidmannsdorf um 150 Meter.
... und es wirkt sich auch noch negativ aus 
auf die weitere Anbindung der Haltestelle 
durch den städtischen Bus, worauf  noch 
später eingegangen wird.

fahrgast-Vorschlag 
Der Vorschlag von fahrgast kärnten (veröf-
fentlicht im fahrgast-Magazin Nr. 2/2010) hät-
te für den Bereich St. Martin nicht nur einen 
bequemen Zugang zu den Bahnsteigen mit 
Minimierung von Niveauunterschieden ge-
bracht, sondern auch eine vollwertige Rad-
weganbindung zum bestehenden Radwege-
netz Richtung Innenstadt und zum Strandbad 
am Wörthersee. 
(Link zum Bericht auf der Homepage:
http://www.fahrgast-kaernten.at/DE/klagenfurt_archiv_
DE_1.html#newsinfo108)

Zugang zum Autobahnparkplatz?
Interessant ist, dass der Vorschlag von fahr-
gast kärnten aus Kostengründen nicht rea-
lisiert wird, jedoch soll der Zugang zum Auf-
fangparkplatz auf der Autobahn bleiben. Wer 
den zukünftig in Anspruch nehmen wird, kann 
nicht nachvollzogen werden, denn bei (Mes-
se-)Veranstaltungen wird er aufgrund der Di-
stanz zur Bahnhaltestelle und der Länge des 
Parkplatzes auch von Gratis-Shuttlebussen 
weiterhin bedient werden müssen. Kosten-
lose Park&Ride-Plätze für den täglichen 
Gebrauch sind ansonsten in ausreichendem 
Maße vorhanden.

Große Umwege für Stadtbusse
Die nun weiter westlich gelegene Bahnhal-
testelle, die ursprünglich auch von der Kohl-
dorferstraße aus bedient werden sollte, wird 
nun, nach äußerst heftigen Bürgerprotesten 
(in diesem konkreten Fall waren die Einwen-
dungen der dort betroffenen Bewohner durch-
aus verständlich - Anmerkung der Redaktion) 
über den bestehenden Park&Ride-Parkplatz 
mit Bussen bedient. Eine Anbindung mit Bus-
sen ist grundsätzlich zu begrüßen, wird aber 
in dieser Form schon in der Machbarkeits-
studie von 2007 als nicht optimal eingestuft, 
da die Bahnhaltestelle nicht direkt an einer 
Stadtbusroute liegt. Außerdem wird, wie zu 
vernehmen ist, dafür wahrscheinlich an der 
Villacher Straße eine neue Ampelanlage not-
wendig werden, deren Kosten die Stadt tra-
gen müsste. Damit werden die Stadtbusse 
an der Villacher Straße innerhalb von ca. 450 
Metern mit drei Ampelanlagen konfrontiert,

Entwurf von fahrgast kärnten (aus 2010)
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Klagenfurt  BAHN-HALTESTELLE „KLAGENFURT-UNIVERSITÄT“
„Gut Ding braucht Weile“ lautet ein bekanntes Sprichwort, doch trifft das leider nicht auf die neue 
Bahnhaltestelle Klagenfurt-Universität zu. Die Haltestelle, die bereits zur Fußball-EM 2008 fertig 
sein sollte, soll nun Realität werden. Leider wurden aber bei der Planung nicht unbedingt die Inte-
ressen der zukünftigen Fahrgäste in den Mittelpunkt gestellt. 

Verschiebung 
mit großen 

Folgen

Drei 
Ampelanlagen 

auf 
450 Meter



Gegenüberstellung der im Bau befindlichen Bahn-Haltestelle mit der für die Fahrgäste günstigeren, 
aber leider nicht realisierten, weiter östlich gelegenen Haltestelle.               Zeichnung fahrgast kärnten, Basiskarte 
(c) KAGIS

die mit den Umwegfahrten die Busfahrzei-
ten wesentlich verlängern werden. Bei der 
ursprünglich geplanten Lage der Bahnsta-
tion hätte eine Bushaltestelle direkt  an der 
Kohldorferstraße ohne großen Aufwand zur 
Verknüpfung der Bahn mit den Stadtbussen 
hergestellt werden können. Für die Stadtbus-
linie 20 und die geplante neue Buslinie (ent-
lang der Anzengruberstraße) entweder ohne 
Umwegfahrten mit einem um ca. 180 Meter 
langen Fußweg oder mit einer Schleife vor 
der Bahn-Haltestelle und einer kurzen Um-
wegfahrt ohne neuer Ampelanlage und ohne 
Fußweg. Die Führung der Linie 10 in der heu-
tigen Form wäre bzw. ist bei Einführung der 
neuen Buslinie über die Anzengruberstraße 
zu überdenken, da sie weitgehend parallel zu 
anderen Buslinien läuft.

Wozu Machbarkeitsstudien?
Wie schon erwähnt, wurde in der Machbar-
keitsstudie zur Bahnstation Klagenfurt-Uni-
versität eine Anbindung durch den Stadtbus 
angedacht, aber man wies damals schon da-
rauf hin, dass dies über die Villacher Straße 
nicht die günstigste Lösung ist. 
Alleine die Umwegfahrten bei Anbindung 
durch eine Buslinie (mit 15-Minuten-Intervall) 
bedeutet auf das Jahr hochgerechnet eine 
Mehrleistung von ca. 13.000 Kilometern! 

Gerüchten zufolge soll lediglich eine einzige 
Buslinie die neue Bahnhaltestelle anfahren 
(Angaben noch ohne Gewähr, denn bis Re-
daktionsschluss erhielt fahrgast kärnten auf 
eine Anfrage leider keine Antwort seitens der 
Stadt Klagenfurt). 

Das bedeutet für den Fahrgast der von der 
Bahn kommt und auf den Bus umsteigen 
möchte, dass er dann im Umkreis von ca. 
300 Metern unter fünf Haltestellen die für ihn 
richtige Bushaltestelle suchen muss. 
Man kann auch schon gespannt sein, wie an 
Sonn- und Feiertagen, wo die Stadtbusse nur 
im Stundenintervall fahren, die Bahnhalte-
stelle bedient werden wird. Es wurde von der 
Stadt viel versprochen und über die Medien 
so dargestellt, das es nun für den Fahrgast 
zu einer wesentlichen Angebotsverbesse-
rung mit der Verknüpfung von Bahn und Bus 
an der neuen Bahnhaltestelle kommen wird. 
Wie unsere Analyse aber zeigt, sind noch 
sehr viele Fragen offen. Es ist nicht nur für 
Kenner dieser Materie, sondern auch für Au-
ßenstehende absolut unverständlich, dass 
bereits etwas gebaut und dafür geworben 
wird, ohne dass ein schlüssiges Buskonzept 
vorliegt. Es ist zu befürchten, dass aufgrund 
der Kosten nicht alle Buslinien direkt die 
neue Bahnhaltestelle anfahren werden, und 
dass unter Umständen lediglich ein Pendel-
verkehr zwischen Universität und der neuen 
Bahnhaltestelle eingerichtet wird. 

Fahrgastwünsche kontra Stadt
Die bei dieser sogenannten „Interessenten-
Haltestelle“ notwendigen Grundeinlösen bzw. 
die Schneeräumung bis zum Bahnsteig durch 
die Stadt, waren lange Zeit Knackpunkte 
bei den Planungen und führten, wie es jetzt 
scheint, zu der ungünstigen Verschiebung 
Richtung Westen mit den für den Fahrgast 
unangenehmen Nebenwirkungen.

Fortsetzung auf Seite 14 -->
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Fahrgastwün-
sche kontra 
Stadtinteressen

Busanbindung 
Wo? Wie? 
Wie oft?
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Die Klagenfurter Diskussionen um das Gra-
tisparken greift aus der Sicht von fahrgast 
kärnten zu kurz und lassen die notwendige 
Weiterentwicklung des öffentlichen Verkehrs 
(ÖV) außer Acht. Eine einseitige Förderung 
des Individualverkehrs würde sich naturge-
mäß negativ auf den (ÖV) auswirken.
Es wäre hoch an der Zeit, abgesehen von 
den Überlegungen zur Parkraumsituation, 
ein von allen Parteien getragenes Maßnah-
menpaket für bessere Rahmenbedingungen 
des Stadtbusverkehrs zu erstellen und vor 
allem auch umzusetzen.
Busse beschleunigen
Unumgänglich sind Beschleunigungsmaßnah-
men mit Busspuren und Ampelsteuerungen, 
denn im Stau stehende oder verspätete Busse 
stellen keinen Anreiz zum Umstieg dar. 
Fahrplan-Nachbesserungen sind notwendig
Das im Februar 2011 eingeführte Stadtbus-
Konzept führte zwar  dazu, dass in der Fläche 
mehr Stadtteile bedient werden (Ehrenthal, 

Irnigsiedlung-Welzenegg, Verbin-
dung Viktring-Universität, Fach-
hochschule, vermehrte Anbindun-
gen an den Hauptbahnhof), durch 
den Sparauftrag der Klagenfurter 
Stadtregierung erfolgte dies je-
doch auf Kosten von Fahrplan-
ausdünnungen in anderen Ge-
bieten, so dass auch in diesem 
Bereich finanzielle Mittel der Stadt 
für Nachbesserungen notwendig 
sind.

Öffentlicher Verkehr als Gestal-
tungselement

Viele Straßen der Innenstadt 
bedürfen einer funktionellen aber auch op-
tischen Neugestaltung, in deren Zuge auch 
der Stadtbusverkehr als wesentliches Ge-
staltungsmerkmal zur Attraktivierung integ-
riert sein sollte.
Aufbruchstimmung für den ÖV soll nicht an 
der Stadtgrenze enden
Das Land Kärnten hat in den vergangenen 
Jahren durch finanzielle Mittel wesentlich für 
eine Attraktivierung des Bahnangebotes im 
Kärntner Nahverkehr gesorgt, die zu einer ste-
tigen Steigerung der Fahrgastzahlen führte.
Diese Aufbruchstimmung für den  öffentlichen 
Verkehr und auch die im unlängst präsentier-
ten Energiemasterplan des Landes Kärnten 
angepeilte gesteigerte Inanspruchnahme von 
Bahn & Bus  sollte nicht an der Stadtgrenze 
von Klagenfurt Halt machen. Der nächste 
logische Schritt müsste für die Klagenfurter 
Stadtpolitik ein Masterplan für die Weiterent-
wicklung des Busverkehrs sein.

- Markus Lampersberger -

  Klagenfurt: Diskussion um Gratisparken greift zu kurz

Weitere Busspuren (wie im Foto in der 8.-Mai-Straße) und 
Ampel-Bevorrangungen sind das Um und Auf für pünktliche 
Busse und eine höhere Akzeptanz.                           Foto: -ML- 

RESÜMEE
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass fahrgast 
kärnten die Errichtung der neuen Bahnhalte-
stelle, die auch mit dem Stadtbus angebun-
den werden soll, sehr begrüßt. 
Es ist jedoch unverständlich, dass bei einer 
Infrastruktur-Investition für die nächsten 50 
Jahre (oder mehr) nicht das Optimum für die 
zukünftigen Benutzer gesucht und umgesetzt 
wird, sondern dass hier Argumente wie z. B. 
das Blocksignal und andere Kosten ins Spiel 
gebracht wurden, die so nicht nachvollziehbar 
sind. Wenn man die Kosten gegenüberstellt, 
die bei der jetzt beabsichtigten Verknüpfung 
der Bahn mit den Stadtbussen zusätzlich 
noch notwendig werden (neue Ampelanlage 
in der Villacher Straße und Adaptierung des 
Park&Ride-Parkplatzes) und die Umwegfahr-

ten der Busse auf die Jahre hochrechnet, 
ist diese neue Lage der Bahnhaltestelle be-
stimmt nicht die Günstigere. 
Man ist hier wieder einmal den Weg gegan-
gen, der wohl für den Bau der Bahnhaltestelle 
am Einfachsten war, aber für die weitere An-
bindung durch Busse und für die Benutzung 
der Fahrgäste eher suboptimal sein wird.
Abschließend ist festzuhalten, dass fahrgast 
kärnten schon zeitgerecht den Kontakt zu 
Verantwortlichen gesucht hat, um nicht im 
Nachhinein Verbesserungswünsche einbrin-
gen zu müssen. Leider wurden wir in der 
entscheidenden Planungsphase nicht mehr 
informiert und eingebunden, bzw. auf eine 
Bürgerinformation vertröstet, die letztendlich 
öffentlich nie stattgefunden hat. 
            - Christof Trötzmüller -

Klagenfurt 
benötigt 

„Masterplan“ 
für Stadtbusse
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Die S1-Nightline verkehrt auch heuer wieder 
in den Nächten Freitag/Samstag und Sams-
tag/Sonntag vom 28. Juni bis 7. September 
2014, sowie täglich vom 30.07. bis 01.08. 
(Villacher Kirchtag) zwischen St. Veit/Glan, 
Klagenfurt, Villach und Spittal-Millstättersee. 
Nähere Informationen erteilt das ÖBB-Call-
center unter der Telefonnummer 05-1717.
Die Nightline-Züge sind ideal für Nacht-
schwärmer während des Kärntner Event-
sommers. fahrgast kärnten hofft, dass auch 
heuer wieder zahlreiche Fahrgäste dieses 
Angebot nutzen werden.                          - EK -

  NIGHTLINE wieder unterwegs

Blickt ein Minimundus-Besucher nach Norden, 
so kann er den neuen ÖBB–Hochgeschwin-

digkeitszug „Railjet“ vorbeiflitzen sehen. Seit 
Anfang Juli dreht der „Railjet“ im Maßstab 

1:25 auf der Modellbahnanlage in 
Minimundus seine Runden.
Insgesamt 12 Schüler der HTL1-
Lastenstraße in Klagenfurt bauten 
zusammen mit ihren beiden Be-
treuungslehrern während der letz-
ten vier Jahre den „Railjet“ detail-
getreu nach. Dies erfolgte im Zuge 
der abschließenden Arbeit, für die 
mehr als 3000 Arbeitsstunden auf-
gewendet wurden.
Zuerst wurde die Taurus-Lokomo-
tive, danach der Steuerwagen und 
abschließend die Zwischenwagen 
mit Hilfe eines dreidimensionalen 
Konstruktionsprogramms an der 
Schule entwickelt und konstruiert.          
                                             - ML - 

  HTL-Schüler bauten „Railjet“ für Minimundus

Die S1-Nightline als umweltfreundliche und 
sichere Alternative für die Heimfahrt. Foto: - ML -

Mit der Übergabe des „Railjet“ im Mai 2014 endete ein für 
die HTL1-Lastenstraße außergewöhnliches Projekt.

Mit dem ÖBB-Sommerticket können Jugendli-
che unter 20 Jahren um € 39,- und von 20 bis 
26 Jahren um € 69,- während der Sommerfe-
rien mit ÖBB-Zügen unterwegs sein.
Das Ticket gilt bis 07.09.2014 (Montag bis Frei-
tag ab 08:00 Uhr, an Sams-, Sonn- & Feierta-
gen ganztägig) für ÖBB-Züge in der 2. Klasse 
(jedoch heuer erstmals nicht für „EuroNight“-
Züge) und für die IC-Busse Klagenfurt-Graz.

Erhältlich ist das Ticket an den ÖBB-Perso-
nenkassen, im Internet, beim Ticketautomaten 
und über das ÖBB-Callcenter (Tel. 05-1717).
Voraussetzung: „VORTEILSCARD Jugend“
Voraussetzung für den Erwerb des ÖBB-
Sommertickets ist der Besitz der “ÖBB-VOR-
TEILSCARD Jugend”, die um € 19,90 am 
Bahnschalter erhältlich ist und Bahnfahren ein 
Jahr lang um 45% - 50% ermäßigt.        - ML -

  ÖBB-Sommerticket

Im Vorjahr boten die ÖBB erstmals An-
schlussbusse an einen Intercity-Buskurs 
von Venezia-Mestre nach Jesolo an. Heuer 
erfährt dieses Angebot eine wesentliche Ver-
besserung, denn seit Dezember 2013 fährt 
wieder ein Tageszugpaar nach Venedig. 

Abgesehen vom höheren Komfort der Bahn-
fahrt reduziert sich auch die Fahrzeit um ca. 
40 Minuten. 
Weitere Informationen:
ÖBB-Kundenservice, Tel.-Nr. 05-1717
Internet: www.oebb.at

  Nach Jesolo mit Zug und Bus
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